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Neue App „Art Institute of 
Chicago Tours“ führt kunst-
interessierte Smartphone-
Nutzer durchs Museum

Als erstes Kunstmuseum der Welt bietet 
das Art Insitute of Chicago kostenlose 
Indoor-GPS-Touren f!r Apple und An-
droid-Ger"te an ± 50 individuelle Touren 
durch 5.000 Jahre Kunstgeschichte 

Das Art Institute of Chicago ist eines der be-
liebtesten Kunstmuseen der Welt und besitzt 
eine umfangreiche Sammlung, zu der auch die 
gr#ûte Zusammenstellung impressionistischer 
Kunstwerke auûerhalb des Louvre z"hlt. Da-
mit sich die Besucher zwischen den vielen 
Ausstellungsst!cken aus der Zeit von 3.000 
vor Christus bis in die Gegenwart zurecht® n-
den, hat das Museum jetzt eine neue App f!r 
Smartphone-Nutzer entwickelt: Mit Hilfe des 
Indoor-GPS der Applikation stehen Besuchern 
50 individuelle Museumstouren durch 5.000 
Jahre Kunstgeschichte zur Auswahl.

Jede Tour ist nach unterschiedlichen Themen-
schwerpunkten, Sammlungen oder Anlass und 
Dauer des Museumsbesuches (Familienaus¯ ug, 
Touren f!r eine Stunde oder einen ganzen Tag, 
etc.) sortiert und widmet sich sechs bis zehn 
Kunstwerken. 
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wir freuen uns Ihnen hiermit eine neue Ausgabe unseres Newsletters zukommen zu lassen.  Lei-
der hat sich diese sehr verz#gert, was besonders daran liegt, das dieses Informationsinstrument 
auf die Zulieferung interessanter Beitr"ge angewiesen ist.  Wir m#chten Sie alle deshalb sehr 
ermuntern, uns Ideen f!r interessante Themen und - noch besser - Artikel zu diesen Themen zu 
schicken. Wir m#chten dar!ber hinaus nat!rlich m#glichst viele der st"dtepartners chaftlichen 
Aktivit"ten erfassen und sie einem gr#sseren Leserkreis vorstellen.  Deshalb sollten die Akteure 
der St"dtepartnerschaft unser Medium intensiver nutzen, gerade auch in Anbetracht des 20j"h-
rigen Jubil"ums der St"dtepartnerschaft Hamburg - Chicago im n"chsten Jahr.

Wir  berichten in dieser Ausgabe u.a. !ber die Chicago-Reisen von Hamburgs Ballettdirektor John 
Neumeier sowie Hamburgs Kultursenatorin Barbara Kisseler, !ber touristische Neuigkei ten in 
Chicago, !ber verschiedene Austauschprogramme und eine Lesung des Chicagoer Autors Edwin 
Kelsey Moore.  Ferner informieren wir Sie !ber das Chicago Hamburg Business Forum und !ber 
den Abschied der amerikanischen Generalkonsulin Inmi Patterson von Hamburg.

Liebe Freunde der Städtepartnerschaft Hamburg – Chicago,

Das Art Institute of Chicago ist das erste Kunst-
museum weltweit, das einen solchen mobilen 
Service gleichzeitig f!r Apple- und Android-
Ger"te anbietet.

Mobile Kartendienste, die ihren Nutzern die 
Orientierung erleichtern, werden immer be-
liebter. Doch h"u® g sind diese Services nur 
auûerhalb eines Geb"udes funktionsf"hig, in-
nerhalb der R"umlichkeiten st#ût das satelli-
tengest!tzte GPS an seine Grenzen. Der neue 
offene und kostenlose Internetzugang des Art 
Institute of Chicago und die neuartige Indoor-
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GPS-Technologie der App erm#glichen es Be-
suchern jetzt, unbekannte Teile des Museums 
mit einer mobilen Karte zu erkunden, mehr 
!ber ihre Lieblingswerke und -k!nstler zu er -
fahren und eine maûgeschneiderte Museum-
stour zu planen. Die Wegbeschreibung der aus-
gew"hlten Routen erfolgt in Echtzeit und zu 
jedem Kunstwerk wird ein kurzer Text mit den 
wichtigsten Informationen (Englisch) angezeigt.

Zus"tzlich informiert die App ihre Nutzer !ber 
alle aktuellen Ausstellungen des Museums. Die 
praktische Applikation ¹Art Institute of Chica-
go Tourª kann kostenlos im App Store f!r das 
iPhone und im Google Play Store f!r Android-
Ger"te heruntergeladen werden. 

Weitere Informationen zum Art Institute 
of Chicago unter www.artic.edu oder unter 
www.choosechicago.com

Chicago – Eine Stadt und ihre 
Musik oder Der Ein! uss der 
Kuh Daisey auf die Geschichte 
des Jazz und Blues

Vortrag von Rolf Schubert
im Amerikazentrum Hamburg
Am Sandtorkai 48
20457 Hamburg
am 18. September 2013, 19 Uhr.

Der K#lner Konzertagent Rolf Schubert plau-
dert !ber Jazz, !ber Essen, !ber den Blues und 
die Geschichte der Schwarzen in Chicago, be-
gleitet von Dias und Musikbeispielen.

Warum wurde Chicago in den zwanziger Jah-
ren zur Hauptstadt des Jazz und in den f!nf-
ziger Jahren zur Hauptstadt des Blues? Was 
ist Soul Food und wie kocht man es? Welchen 
Ein ̄uss hatte die Kuh Daisey auf die Entwick-
lung der Stadt Chicago und damit auf die Ge-
schichte des Jazz und Blues?

Wieso leben mehr Polen in Chicago als in Kra-
kau? Wieso sind zwei Drittel aller in Chicago 
lebenden Schwarzen nicht dort geboren, son-
dern in Mississippi oder Arkansas? Welche 
Musik h#ren die Schwarzen heute in Chicago? 
Was ist eine House Rent Party?

Rolf Schubert betreibt seit !ber 35 Jahren sein 
Concert B!ro und pr"sentiert authent ischen 
schwarz-amerikanischen Blues und Jazz. Sein 
eigenes Plattenlabel heiût ¹Schubert-Recordsª. 
J"hrlich veranstaltet er Musikreisen in die USA. 
Bisherige Vortr"ge hielt Rolf Schubert u.a. in 
dem Deutsch-Amerikanischen Institut T!bin-
gen, den Amerika H"usern M!nchen, Stuttgart 
und N!rnberg, im Jazzclub Weinheim, auf dem 
Blues Festival Laubach und in der VHS K#ln. 

Eintritt 10 € / Erm"ûigt 8 €

Reservierungen per Mail an
info@amerikazentrum.de oder
telefonisch unter (040) 7038 3688.
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Incoming Tourism
in Chicago und Hamburg

Die Hafenst"dte Chicago und Hamburg tei-
len viele Gemeinsamkeiten miteinander. Unter 
anderem sind beide St"dte sehr beliebte Reise-
ziele, was sich auf den jeweiligen Arbeitsmarkt 
und das Leben in der Stadt auswirkt. So sind 
z.B. allein 128.000 Menschen in Chicago in 
der Tourismusbranche besch"ftigt, um die 
j"hrlich ca. 40 Millionen Gesch"ftsreisenden 
und Urlauber zu empfangen.

Pro Jahr werden vor Ort ganze zw#lf Milli-
arden US-Dollar (ca. 9.200.000 Euro) in die-
sem Sektor ausgegeben. Doch auch die Rolle 
Deutschlands darf in Bezug auf den Tourismus 
nicht untersch"tzt werden. Denn aus der Sicht 
der Amerikaner z"hlt Deutschland zu den Top 
5 der beliebtesten Reiseziele in Europa: Im 
Jahre 2011 wurden von den Staaten aus 4,7 
Millionen $bernachtungen in Deutschland ge-
bucht.

Damit k#nnen die USA als einer der wichtigsten 
M"rkte f!r den Reisesektor Deutschlands be-
zeichnet werden. Insbesondere Hamburg ge-
h#rt als norddeutsche Metropole zu den am 
h"u® gsten besuchten St"dten Deutschlands. 
Dies l"sst sich auch am Hamburger Flughafen 
beobachten: Er verzeichnete ein Wachstum des 
Verkehrsaufkommens um beinahe 5% in den 
Jahren 2010/2011 und z"hlte ca. 13,5 Millio-
nen Passagiere.

Quellen:
City of Chicago: Facts & Statistics 2013: 
www.cityofchicago.org
Pressemitteilung Claasen Communication 10. 
Januar 2013: ¹Chicago bekommt !ber 1.200 
neue Hotelzimmerª
German National Tourist Board: Incoming-
Tourism Germany (Edition 2012)

Chicagos Hotelangebot 
wächst weiter

Fast 1.000 neue Hotelzimmer innerhalb
eines Monats ± Weitere Neubauten er#ff-
nen in K!rze ± Sechs Hotels aus Chicago 
unter die besten H"user der USA gew"hlt 

Chicago ist eine der groûen Boom-Metropo-
len Nordamerikas. Allein im vergangenen Jahr 
kamen 46,2 Millionen G"ste, Gesch"ftsreisen-
de ebenso wie Touristen, in die Stadt am Mi-
chigansee ± Tendenz weiter steigend. F!r sie 
w"chst Chicagos Hotelangebot in diesem Jahr 
deutlich. 

Drei neue Hotels mit !ber 660 Zimmern 
in einem Komplex

In River North, der zentralen Gegend n#rd-
lich des Chicago Rivers mit zahlreichen Ge-
sch"ften, Restaurants und Musikclubs, haben  
gleich drei neue Hotels in einem Geb"ude-
komplex er#ffnet. Sie weisen zusammen mehr 
als 660 Zimmer auf und wurden alle f!r ihre 
nachhaltige Bauweise zerti® ziert. Zu dem Ho-
tel-Triplex geh#ren das modern gestylte Aloft 
Chicago City Center mit 272 G"stezimmern, 
das Fair® eld Inn & Suites Downtown Chica-
go mit 180 G"stezimmern sowie das innovativ 
designte Hyatt Place Chicago/River North mit 
212 G"stezimmern.

Neues Luxushotel im fr!heren IBM Building

Auch Chicagos Top-Luxushotellerie wird um 
ein zus"tzliches Haus bereichert. The Lang-
ham Chicago startet nach rund 20-monatiger 
Bauzeit in bester Lage direkt am Fluss. Das 
neue Haus der Hongkonger Hotelkette zieht 
in das fr!here IBM Building, eine n markanten, 
"uûerlich ganz in schwarz gehaltenen Wolken-
kratzer von 212 Metern H#he, der dem gleich-
namigen IT-Unternehmen lange als Firmensitz 
diente. Architekt des Umbaus war Dirk Lohan, 
ein Enkel von Mies van de Rohe, der seinerzeit 
das 1973 fertiggestellte IBM Building entwor-
fen hatte. Van der Rohes Stil wurde bewahrt, 
fortgef!hrt und jetzt mit dem f!r Langham 

typischen Luxus vereint. Das Haus bietet 316 
groûz!gig ausgestattete G"stezimmer und 
Suiten sowie mehrere Restaurants und das 
Chuan Spa.

Weitere aktuelle Hotelprojekte in Chicago: 
Godfrey, Virgin, SOHO und Loews

Der Hotel-Boom in Chicago ist damit nicht 
abgeschlossen. Noch in diesem Sommer er#ff-
net The Godfrey Hotel Chicago in einem 16-
st#ckigen Hochhaus. Das Boutique Hotel be-
sitzt 220 G"stezimmer und bietet im obersten 
Stockwerk einen mehr als 1.000 Quadratmeter 
groûen Dachgarten mit Bar und toller Aussicht 
auf Downtown Chicago. Im H erbst folgt das 
Vir gin Hotel Chicago, das erste Virgin Hotel 
von Sir Richard Branson. Es be® ndet sich in 
einem Art Deco-Geb"ude mit 27 Stockwerken 
nahe der Michigan Avenue. Das SOHO House Ho-
tel wird ab dem Fr!hjahr 2014 G"ste empfangen.

Im IBM Building, hier rechts neben den beid en Mari-
na Towers, er!ffnet in K"rze das Langham Chicago . 
(Foto: Cesar Russ Photography) 
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Der Privatclub mit angeschlossenem Hotel er-
streckt sich !ber sechs Stockwerke und verf!gt 
unter anderem !ber eine Bar auf dem Dach 
und mehrere Restaurants. Die Einweihung des 
Loews Chicago Hotel ist f!r Anfang 2015 ge-
plant. Es zieht in einen Wolkenkratzer mit 52 
Stockwerken, nur einen Block vom Chicago Ri-
ver entfernt und ganz in der N"he zur ber!hmten 
Einkaufsmeile, der North Michigan Avenvue.

Spitzen-Ranking f!r Hotels aus Chicago

Wie hochwertig bereits heute die Hotellerie in 
Chicago ist, belegt die j!ngste Verleihung der 
¹World' s Best Awards 2013ª, die per Leservo-
tum von dem amerikanischen Magazin ¹Travel 
+ Leisureª vergeben werden. Gleich sechs Chi-
cago H"user schafften es unter die besten 50 
Hotels der USA, darunter das Waldorf Astoria, 
das Peninsula, das Trump International, das 
Ritz-Carlton, das Four Seasons und das So® tel 
am Water Tower.

Der Reiseverkehr spielt f!r die Wirtschaft 
Chicagos eine tragende Rolle: Die Metropo-
le am Michigan See besch"ftigt im Touris-
mus 128.000 Menschen und erzielt mit die-
ser Schl!sselindustrie ein Steueraufkommen 
von 725 Millionen US-Dollar. Im Bereich des 
Reisesektors werden in Chicago j"hrlich rund 
zw#lf Milliarden US-Dollar ausgegeben. 2012 
kamen !ber 46 Millionen Besucher nach Chi-
cago; die durchschnittliche Belegungsrate der 
Hotels kletterte auf !ber 75 Prozent.

Schneller durch die Einreise-
kontrolle in die USA: neues 
System für die Passkontrolle 
am internationalen Flughafen 
Chicago O’Hare

$berpr!fung der Passdaten k!nftig an 
Touchscreen Selbstbedienungsterminals
Bislang einmaliges Verfahren an US-ame-
rikanischen Flugh"fen

Der internationale Flughafen Chicago O'Hare, 
mit mehr als 65 Millionen Fl ugg"sten j"hrlich 
einer der gr#ûten Airports Nordamerikas, 
wird kurzfristig die Passkontrol le automatisie-
ren und damit die Einreise beschleunigen. Wie 
der Betreiber des Flughafens, das Chicago De-
partment of Aviation, mitteilt, werden bis zum 
1. Juli 2013 insgesamt 32 Selbstbedienungster-
minals installiert, an denen ankommende Flug-
g"ste ihre Passdaten einlesen und !berpr!fen 
lassen k#nnen. Via Touchscreen beantworten 
sie dort auch Fragen zu ihrer Einreise. Nach 
Abschluss der Formalit"ten druckt der Auto-
mat eine Bescheinigung aus. Diese muss daran 
anschlieûend noch einem Einreisebeamten vor-
gelegt werden, der sie auf ihre Richtigkeit !ber -
pr!ft, bevor der Fluggast of® ziell einreisen kann. 

Der Chicago O'Hare International Airport ist 
der erste Flughafen der USA, der ein solches 
Verfahren der automatisierten Passkontrolle 
einf!hrt. Das Chicago Department  of Av iation 
verspricht sich davon, das Einreise-Prozedere 
f!r die meisten ankommenden Passagiere deut-
lich zu verk!rzen, zumal diese die Terminals 
nutzen k#nnen, ohne sich vorab anmelden zu 
m!ssen. Zum Einsatz kommt ein System, das 
gemeinsam von der Vancouver Airport Aut-
hority und der Zoll- und Grenzschutzbeh#rde 
der Vereinigten Staaten, der U.S. Customs and 
Border Protection, entwickelt wurde und das 
sich bereits bew"hrt hat.

Gerade auch Flugg"ste aus Deutschland wer-
den von dem neuen System pro® tieren, da f!r 
viele Chicago die erste Station ihrer USA-Rei-
se ist. Aus deutschsprachigen L"ndern bieten 
Fluggesellschaften wie die Lufthansa, United 
Airlines, American Airlines, Air Berlin und  
Austrian Airlines im Sommer 2013 pro Woche 
70 Nonstop-Fl!ge nach Chicago an (ab Frank-
furt, M!nchen, D!sseldorf, Berlin und Wien).

„Chicago´s First Lady“
Im April begann wieder die 
Saison auf dem Chicago River

Auch die Bundeskanzlerin schw#rt auf 
die Besichtigung der Metropole vom 
Wasser aus 

Ab dem 16. April starteten wieder die Boot-
stouren von ¹ChicagoÂs First Ladyª, jenem 
schon legend"ren Boot, mit dem die ¹Chica-
go Architectural Foundationª ihr Sightsee-
ing-Erlebnis auf dem Chicago River offeriert. 
Bei mehreren Abfahrten am Tag und einer 
Dauer von anderthalb Stunden erleben Chi-
cagos G"ste die Wolkenkratzer-Metropole 
von ihrer besten Seite: vom Wasser aus. Eine 
Reise durch Geburtsst"tte amerikanischer Ar-
chitektur, f!r die auch Bundeskanzlerin An-
gela Merkel schw"rmte als sie im letzten Jahr 
in Chicago zu Besuch war und sich !brigens 
auch dem uneingeschr"nkten Lob von Spani-
ens K#nig Juan Carlos anschloss, der ebenfalls 
die Millionenstadt vom Fluss aus erkundete. 

Die Bootstour mit der ¹First Ladyª  (bis 250 
Passagiere) beginnt im Herzen Chicagos am 
Landungssteg des Wacker Drive, und wird 
immer von einem Dozenten der Architektur-
Vereinigung begleitet, der !ber 50 groûe, be-
r!hmte Bauwerke erkl"rt und die be eindru-
ckende Stadtentwicklung der letzten 150 Jahre 
skizziert. Die Bootstouren (ab 35 US-Dollar) 
reichen bis in den Oktober hinein und wer-
den in der Hochsaison sogar mit st!ndli chen 
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Abfahrten angeboten. Seit dem 7. Juni starten 
± bei beginnender Abendd"mmerung - ¹Twi-
light Cruisesª zur Einstimmung ins Wochenen-
de. Neu sind ferner am Wochenende im fr!hen 
Morgenlicht Touren f!r Fotografen.
Mehr bei www.cruisechicago.com

Neu in Chicagos Vorort Rose-
mont: Hofbräuhaus Chicago 
präsentiert original bayrische 
Gemütlichkeit

Kulinarische Spezialit"ten und Biere nach 
dem ber!hmten M!nchner Vorbild 

Schweinsbraten und Weiûbier am Lake Mi-
chigan: In Chicagos Vorort Rosemont k#nnen 
Einheimische und Besucher der Millionenme-
tropole original bayrische Gem!tlichkeit in 
dem vor kurzem of® ziell er#ffneten ¹Hofbr"u-
haus Chicagoª erleben. Auf einer Fl"che von 
rund 2.000 Quadratmetern ® nden in dem mo-
dern-bayerisch eingerichteten Gasthaus und in 
dem gem!tlichen Biergarten rund 1.000 G"ste 
Platz. Ihnen werden bayrische Spezialit"ten 
vom Schweinebraten !bers Grillhendl und den 
Leberk"s bis zum ¹Obazdaª und Apfelstrudel 
geboten. F!r echten Biergenuss ± ausgeschenkt 
werden unter anderem Weizenbier, Oktober-
festbier, Maibock und Pilsner ± sorgen die 
drei Braumeister. Diese stellen in einer eigenen 
Brauerei vor Ort die Gerstens"fte nach strengen 
Qualit"tsanforderungen und nach dem Vorbild 
des M!nchner Originals unter Verwendung 
von Malz und Hopfen aus Deutschland her. 
Zur musikalischen Untermalung spielt t"glich 
eine alpenl"ndische Musikkapelle auf, und das 
rund 135-k#p® ge Service-Team bedient die 
G"ste stilecht in bayrischer Tracht.
Das Hofbr"uhaus Chicago ist eine of® ziell li-
zensierte Dependance des Staatlichen Hofbr"u-
hauses in M!nchen. Es #ffnet t"glich um 11 
Uhr und be® ndet sich ganz in der N"he zu Chi-
cagos internationalem Flughafen O'Hare bzw. 
eine knappe halbe Autostunde von Chicagos 
Innenstadt entfernt.

www.hofbrauhauschicago.com

Chicago-Architecture - Chicago River with Chicago Flag - Credit: Cesar Russ Photography
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Chicago im Sommer:
Musik, Kulinarisches und Action 
unter freiem Himmel

Chicago weiû zu feiern:
Weltstars kommen zu den groûen Som-
merfestivals der Stadt  

Der Sommer ist in Chicago traditionell die 
Zeit der groûen Open-Air-Festivals. Bei war-
men Temperaturen und einer k!hlenden Brise 
vom Seeufer her verstehen es die Einwohner 
der Millionenmetropole zu feiern. Die Themen 
sind vielf"ltig und reichen von verschiedenen 
Musikrichtungen !ber die ganze kulinarische 
Bandbreite der Stadt bis zur spektakul"ren 
Air and Water Show auf und !ber dem Lake 
Michigan. Zwei Dinge sind dabei seit je her in 
Chicago selbstverst"ndlich: Das Programm ist 
jeweils weltklasse und der Eintritt kostenlos. 
F!nf Festivals stehen besonders hoch in der 
Gunst ihrer Besucher:

1. Chicago Blues Festival,
6. ± 9. Juni 2013 im Grant Park

Der Blues geh#rt zu Chicago wie der ¹Big 
Benª zu London. W"hrend des Festivals hei-
zen weltbekannte Musiker und Formationen, 
darunter auch lebende Blues-Legenden, sowie 
junge Nachwuchsbands dem Publikum auf f!nf 
B!hnen kr"ftig ein. Parallel ® nden im gesamt-
en Stadtgebiet auch F!hrungen, Vortr"ge und 
Filmdarbietungen rund um den Blues statt. 

2. Chicago Gospel Music Festival,
20. ± 23. Juni 2013 an verschiedenen Orten

Der Ellis Park in der South Side von Chicago 
gilt als eine Keimzelle der Gospelmusik. Dort 
wie auch an zahlreichen anderen Orten der 
¹Windy Cityª ® nden die Konzerte des Gospel 
Music Festivals statt. Mit dabei sind wieder in-
ternationale Gr#ûen, Stars der amerikanischen 
Gospelszene und einige hochtalentierte S"nger 
aus dem Groûraum Chicago.  

3. Taste of Chicago,
10. ± 14. Juli im Grant Park 

Schon immer war Chicago ein Schmelztiegel 
von Einwanderern aus den verschiedensten 
L"ndern und Kulturkreisen. Sie alle brachten 
auch ihre kulinarischen Spezialit"ten mit an 
den Michigansee. Wie vielf"ltig die kulina-
rische Szene Chicagos ist und warum die dritt-
gr#ûte amerikanische Stadt heute als einer der 
Hotspots der internationalen Haute Cuisine 
gilt, kann jeder erleben, der sich durch die vie-
len St"nde und Kochdemonstrationen dieses 
Festivals durchprobiert. 

4. Air and Water Show,
17. ± 18. August, North Avenue Beach 
am Seeufer  

Atemberaubende Stunts in der Luft und auf 
dem Wasser sowie perfekt einstudierte For-
mations ̄!ge sind die Highlights der Air and 

Water Show. Das Fallschirmteam der Army 
Golden Knights ist ebenso regelm"ûiger Teil-
nehmer wie die Blue Angels und die U.S. Ai r 
Force Thunderbirds, die eindrucksvoll ihr 
K#nnen unter Beweis stellen.  

5. Chicago Jazz Festival,
29. August ± 1. September im Grant Park 

Welch eine enorme Vielfalt Jazzmusik haben 
kann, zeigt sich allj"hrlich beim Jazz Festival, 
der "ltesten Veranstaltung ihrer Art an Chica-
gos Seeufer. Die rund 50 Konzerte umfassen 
auch Stile wie Bebop, Funk und Scat und begei-
stern damit viele Besucher, die sonst vielleicht 
andere Stilrichtungen bevorzugen. Und nat!r -
lich setzt sich zu sp"ter Stunde in vielen Musik-
clubs der Stadt das Festival inof® ziell fort . 

Chicago Blues Festival - Credit: City Of Chicago



NR. 9 - August 2013  S. 7

 

Herausgeber:  Amerikazentrum Hamburg e.V.
Am Sandtorkai 48 - 20457 Hamburg | Tel. 040/70383688
Fax 040/43218780 | www.hamburgchicagonews.com

Newsletter zur Städtepartnerschaft

Redaktion dieser Ausgabe: Julia Dautel,
Franz Scheuerer, Manfred Strack
Gestaltung/Layout: J!rn Vick

Dieses Projekt wird gef!rdert
von der Kulturbeh!rde 
Hamburg

Mehr Privatreisende
sorgen für hohes Gästeplus
in Chicago 

2012 kamen insgesamt 46,2 Millionen 
Besucher nach Chicago ± $ber zehn Pro-
zent mehr Privatreisen ± Ziel: 50 Millio-
nen G"ste im Jahr 2020  

Nach Chicago, in die drittgr#ûte Metropole 
der Vereinigten Staaten von Amerika, kamen 
im vergangenen Jahr 46,2 Millionen Besucher, 
6,2 Prozent mehr als 2011 und fast so viele wie 
vor der j!ngsten globalen Wirtschaftskrise. Wie 
Choose Chicago, die Verkehrsorganisation der 
Stadt, mitteilt, waren private Reisen nach Chi-
cago der gr#ûte Wachstumstreiber. Ihre Zahl 
stieg um 10,2 Prozent gegen!ber dem Vorjahr 
und lag damit drei Prozentpunkte !ber dem 
USA-weiten Durchschnitt von 7,2 Prozent. 

¹Choose Chicago ist auf dem besten Wege, das 
ehrgeizige Ziel von 50 Millionen Besuchern 
im Jahr 2020 zu erreichenª, erkl"rte Chicagos 

gesamten Jahres 1,63 Millionen mehr Hotel-
zimmer zur Verf!gung standen als noch f!nf  
Jahre zuvor.ª

Choose Chicago ist die neu formierte Tou-
rismusorganisation der Stadt Chicago, deren 
Arbeit das von B!rgermeister Emanuel formu-
lierte Ziel, wonach im Jahr 2020 insgesamt 50 
Millionen Menschen Chicago besuchen, errei-
chen soll. Emanuel will damit ein Wachstum 
von mehr als zehn Millionen G"sten gegen!ber 
2009 erzielen, als 39,25 Millionen Besucher in 
die Stadt kamen. Innerhalb von nur zwei Jah-
ren ist es Choose Chicago bereits gelungen, 65 
Prozent dieser Zielsetzung zu erf!llen.

Der Reiseverkehr spielt f!r die Wirtschaft 
Chicagos eine tragende Rolle: Die Metropole 
am Michigan See besch"ftigt im Tourismus 
128.000 Menschen und erzielt mit dieser 
Schl!sselindustrie ein Steueraufkommen von 
725 Millionen US-Dollar .Im Bereich des Reise-
sektors werden in Chicago j"hrlich rund zw#lf 
Milliarden US-Dollar ausgegeben.

B!rgermeister Rahm Emanuel. ¹Die jetzt ver-
#ffentlichten Zahlen untermauern eindrucks-
voll die Wirksamkeit unseres Stadtmarketings, 
zumal auch die lokale Wirtschaft, das Steuer-
aufkommen und die Zahl der Arbeitspl"tze da-
von pro® tieren. Chicago ist eine wunderbare, 
weltoffene Stadt, die von Herzen Besucher aus 
aller Welt willkommen heiût.ª 

Den traditionell !berwiegenden Besucheranteil 
machen in Chicago G"ste aus den USA aus. 
2012 waren es rund 45 Millionen, 6,2 Prozent 
mehr als 2011. Bei den internationalen G"ste-
zahlen gehen vorl"u® ge Angaben von einem 
Wachstum um 3,2 Prozent auf 1,24 Millionen 
Besucher aus.

¹Diese fantastischen Zahlen sind das Ergebnis 
unserer aktiven und gezielten Marketingar-
beitª, so Don Walsh, Pr"sident und CEO von 
Choose Chicago. ¹Die durchschnittliche Bele-
gungsrate unserer Hotels in Chicago kletterte 
2012 um drei Prozentpunkte auf 75,2 Prozent. 
Damit konnten wir den Rekord von 2007 
fast einstellen, obwohl !ber den Zeitraum des 

Chicago - Buckingham Fountain - Credit: Cesar Russ Photography
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Hamburger Kultursenatorin 
Prof. Barbara Kisseler zu Be-
such in Chicago

Anl"sslich des Gastspieles des Hambur-
ger Balletts mit dem renommierten St!ck 
¹Nijinskyª besuchte Prof. Barbara Kisseler 
vom 1. bis zum 3. Februar 2013 Chicago.

Das Hamburger Ballett feierte mit diesem Gast-
spiel in Chicago das 40-j"hrige Jubil"um John 
Neumeiers als Direktor und Chefchoreograph 
der Kompagnie und machte ihm damit  ein be-
sonderes Geschenk: Eine Reise zur!ck zu seinen 
Anf"ngen. Der international anerkannte und 
preisgekr#nte  Choreograph  wuchs in Milwau-
kee, Wisconsin auf und absolvierte seine Bal-
lettausbildung im Groûraum Chicago. 

Nach zwei ausverkauften Auff!hrungen im Har -
ris Theater in Chicago mit dem St!ck ¹Nijins-
kyª erhielt er bei seinem Heimspiel Standing 
Ovations und wurde von den lokalen Medien 
sehr positiv empfangen. Vor der Premiere am 
Freitag erz"hlte Herr Neumeier von seiner Lei-
denschaft zu Vaslav Nijinsky, dem legend"ren 
T"nzer und Choreographen des 20ten Jahrhun-
derts: Diese begann in seinem 11. Lebensjahr 
beim Lesen des Buches ¹The Tragedy of Nijins-
kyª von Anatole Bourman.

Alexandre Riabko , der seit 1996 bei dem 
Hamburger Ballett und seit  2001 dort erster 
Solist ist, in der Titelrolle, das herausragende 

Ensemble und John Neumeier selbst wandel-
ten diese Leidenschaft in das auûergew#hnliche 
Ballett ¹Nijinskyª um.

Dieses Gastspiel nahmen auch die Hamburger 
Kultursenatorin Prof. Barbara Kisseler und 
Amtsleiter Hans Heinrich Bethge zum Anlass, 
Hamburgs Patenstadt Chicago f!r  drei Tage zu 
besuchen. W"hrend ihres Aufenthalts hatten sie 
die besondere Gelegenheit, den Chicagoer B!r-
germeister Rahm Emanuel zu treffen. Der  sehr 
freundschaftliche Austausch mit engagierten 
Gespr"chspartnern vor Ort  konnte genutzt wer-
den, um !ber m#gliche Kooperationsprojekte 
und gemeinsame Themen f!r das 20. Jubil"um 
der St"dtepartnerschaft Chicago-Hamburg  im 
Jahr 2014 zu sprechen. So fand ein  Gespr"ch  
statt mit Prof. Kisselers Amtskollegin Michelle 
T. Boone, deren Neighbourhoodprojects von 
besonderem Interesse waren.

Initiiert vom Goethe-Institut  trafen die beiden 
Hamburger G"ste zudem auf eine Reihe von 
lokalen K!nstlern und Kultursc haffenden, mit 
denen sie sich !ber die Kulturlandschaften bei-
der St"dte und !ber m#gliche gemeinsame Kul-
turprojekte austauschten. Einer der Teilnehmer 
war der K!nstler und Gr!nder der  Experimental 
Station, Dan Peterman, der selbst bereits einige 
Zeit in Hamburg gelebt und gearbeitet hatte 
und hier !ber ein gutes Netzwerk verf!gt.  

Organisation und Gestaltung des Programms 
in Chicago wurden vom Generalkonsulat, dem 
Goethe-Institut und dem Chicagoer Sister City 
Committee !bernommen. Besonders hervorzu-
heben ist das ehrenamtliche Engagement zwei-
er Mitglieder des Sister City Committee, die 
zugleich auch den Titel HamburgAm bassador 
tragen: Rolf Achilles und Christoph Lichten-
feld unterst!tzten intensiv in der Vorbereitung 
des Programms und begleiteten die Hamburger 
G"ste w"hrend ihres gesamten Aufenthaltes. 
Sie zeigten Prof. Kisseler und Herrn Bethge am 
Samstag die architektonischen Besonderheiten 
von Chicago und Rolf Achilles, selbst Kunsthi-
storiker, f!hrte am Sonntag durch das renom-
mierte ¹Art Institute of Chicagoª.
Seit dem Jahre 1866 existiert das Art Institute,  
das heute !ber 300.000 Kunst- und Kulturwerke 

aus f!nf Jahrtausenden pr"sentiert. Vor allem 
f!r seine Sammlung an impressionistischer, 
post-impressionistischer  und amerikanischer 
Kunst hat es sich einen international hervorra-
genden Ruf erarbeitet. Seit 1868 ist zudem die 
Kunsthochschule ¹School of the Art Institute 
of Chicagoª(SAIC) angeschlossen, in welchem 
Studenten die M#glichkeiten haben, ein Studi-
um in allen Kunstf"chern wie zum Beispiel freie 
Kunst, Kunstgeschichte, Kunsttherapie, Mode-
design, Architektur, Film, kreatives Schreiben 
bis hin zu naturwissenschaftlicher und geistes-
wissenschaftlicher F"cher zu absolvieren.

Der Besuch wurde von allen Beteiligten als po-
sitives Signal zu intensivierter Zusammenarbeit 
gewertet und zeigte einmal mehr, wie wichtig es 
auch in Zeiten von digitaler Kommunikation  
ist, ins pers#nliche und direkte Gespr"ch mit-
einander zu treten. Die angedachten Projekte 
und Ideen werden nun auf beiden Seiten weiter 
entwickelt.

Welcome to the California 
Zephyr"

Eine Liebesgeschichte in zwei Tagen
von Dr. Christian Lutzky* 

¹WHY are you going to Chicago by train? 
That will take ages<ª Meine amerikanischen 
Freunde waren wirklich besorgt um meinen 
Geisteszustand. Und mit einem hatten sie recht: 
Es geht viel langsamer als mit dem Flugzeug. 
51 Stunden in meinem Fall, von San Francisco 
nach Chicago. Aber muss es im Urlaub denn 
immer schnell sein?

Mein Beruf ist oft hektisch, und deswegen war 
ich auf die Idee gekommen, im Februar dieses 
Jahres mit dem Zug quer durch die USA zu 
fahren. Um es vorwegzunehmen: Es war un-
glaublich authentisch. Ich habe die gesamte 
Ausdehnung und Vielfalt dieses Landes erfah-
ren und viele Menschen und ihre Geschichten 

Chicagos B"rgermeister Rahm Emmanuel
begr"ût John Neumeier;
Foto: Holger Badekow
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kennengelernt. Und ich habe begonnen dieses 
Land wirklich zu lieben.

Morgens um 9 Uhr stehe ich nun in Kalifornien 
vor dem gr#ûten Eisenbahnwagen, den ich je 
gesehen habe - ein edelstahlgl"nzendes Unge-
t!m, fast f!nf Meter hoch. Dieser Wagen wird 
f!r die n"chsten zwei N"chte mein rollendes 
Zuhause sein. In der T!r des ¹Superlinerª-Wa-
gens steht breit grinsend Pete, Beruf: Schlaf-
wagenschaffner. ¹Welcome to the California 
Zephyr<º Der ¹California Zephyrª wird von 
Amtrak betrieben. Amtrak ist die ungeliebte 
Stiefschwester der hochpro® tablen Frachtzug-
konzerne und nutzt aufgrund staatlicher Regu-
lierung deren Strecken.

Mein Abteil ist im oberen Stockwerk und sehr 
klein. Zwei bequeme Sitze, ein groûes Fenster, 
ein Kleiderhaken, zwei Kissen, das war es. Erst 
mit der Zeit entdecke ich die durchdachten De-
tails: das herunterklappbare zweite Bett, die 
geniale Beleuchtung, die kleine Handtuchabla-
ge. Eine kleine Bar, Duschen und WCs sind im 
Gang. Alles gut 35 Jahre alt, aber top in Schuss, 
daf!r sorgt Pete, und das sehr gr!ndlich und 
liebevoll. So stelle ich mir jemanden vor, der da-
heim Eheprobleme hat, weil er Z!ge liebt.

Nach der Abfahrt darf ich sehr schnell fest-
stellen, dass die gesamte Fahrt von der Inter-
aktion lebt, derenthalben sogar teilweise die 
vorbeiziehende Landschaft in den Hintergrund 
r!ckt. Insbesondere bei den Mahlzeiten, denn 
man wird im Dining Car wild an den T ischen 
zusammengew!rfelt. Da gibt es viel Gelegen-
heit zu Gespr"chen - fast schon eine Art Speed 
Dating, nur dass jedes Gespr"ch eine Mahlzeit 
lang dauert.

$ber die Zeit lerne ich sehr viele meiner Mit-
reisenden kennen. Burt, der Groûvater, der sei-
ner Enkelin zum ersten Mal die Sierra Nevada 
zeigt; Claire, die resolute Bauunternehmerin 
aus Chicago; eine Familie auf dem Weg zu 
einem lustigen Wochenende in Reno ¼

Das Leben ® ndet im Wesentlichen in zwei Wa-
gen statt: Dining Car und Lounge Car. Im Di-
ning Car werden Fr!hst!ck, Mittagessen und 

Abendessen serviert. Die Speisekarte enth"lt 
solide amerikanische Hausmannskost. ¹M#ch-
ten Sie lieber Steak oder Burger? Suppe? Salat? 
Wir  haben heute kalifornisches Lamm auf der 
Tageskarte.ª All das kommt nicht etwa vorge-
kocht aus der Mikrowelle, sondern wird von 
drei K#chen im Untergeschoss des Speisewa-
gens frisch zubereitet.

Henry ist Chef im Speisewagen: groû, laut, 
farbig, durchsetzungsf"hig. Seine zentrale Auf-
gabe, die er auûerordentlich ernst nimmt, ist 
es, die richtigen G"ste an den richtigen Tischen 
zusammenzusetzen, so dass man sich auch 
etwas zu erz"hlen hat.  Ich f!hle mich noch 
mehr wie in einem S!dstaaten-Diner in einer 
Kleinstadt direkt an der Bahn, etwa so wie im 
Whistle Stop in Fannie Flags ¹Gr!ne T oma-
tenª. Nur dass unser Whistle Stop Caf= nicht 
an der Bahn, sondern in der Bahn ist. Und sich 
niemand um die Hautfarbe schert.

Henry wird tatkr"ftig unters t!tzt von Mary , 
der ziemlich kr"ftig gebauten, ebenso resoluten 
farbigen Bedienung, die den G"sten gerne auch 
mal vorgibt, was sie denn essen wollen, und 
mit schroffer Freundlichkeit das Regiment 
f!hrt. Doch beim Abschied wird sie mich mit 
aller Kraft umarmen, und mir mit einer verdr!-
ckten Tr"ne ein ¹W elcome to America< Come 
back soon<ª w!nschen< Ich f!hle mich so un-
glaublich willkommen.

Beim ersten Dinner treffe ich Greg: Mit seinen 
80 Jahren erz"hlt er stolz von seinen pr"genden 
Erlebnissen in Deutschland unmittelbar nach 
dem Krieg, und dass er die deutschen M"dchen 
so toll ® ndet. Passt gut in das Klischee, das 
Fr"uleinwunder und der junge US-Soldat. 

Beim Dessert komme ich mit Paul ins Gespr"ch. 
Er ist Vietnam-Veteran und erz"hlt von seinen 
Erlebnissen im Hubschrauber !ber Hanoi. Ich 
vermute, dass er nicht alles erz"hlt. Nicht, weil 
es geheim ist, sondern weil er es zu grausam 
® ndet, um es uns zu erz"hlen. Jetzt ist er auch 
in schwerer Mission unterwegs: Er will seine 
sterbenskranke Tochter aus Salt Lake City 
nach Hause holen, weil er m#chte, dass sie die 
Familie in der harten Zeit um sich hat. Wir 

diskutieren nach dem Essen eine ganze Stunde 
weiter !ber unterschiedliche Lebensentw!rfe 
und -philosophien: Dass das Alter irrelevant 
ist, solange man ein Ziel im Leben hat.

Danach genieûe ich einen Absacker im Lounge 
Car, die Sonne geht !ber dem n#rdlichen Ne-
vada unter. Nach nicht einmal f! nf Minuten 
gesellt sich Andy zu mir, vielleicht 30 Jahre alt, 
Vorstand bei ¹Narcotics Anonymousª. Doch 
dem Alkohol hat er eindeutig nicht abgeschwo-
ren, wie die 10 groûen Bierdosen, die er dabei 
hat, verraten. 

W"hrend einer erfrischenden Dusche nach ei-
ner perfekten Nacht in meinem Schlafwagen 
verwandelt sich meine Mini-Schlafkabine von 
einem unerwartet bequemen Bett zur!ck in ein 
Sitzabteil. Danach erlebe ich am zweiten Tag 
den Sonnenaufgang !ber Utah wieder im Lou-
nge-Wagen. Die strahlende Wintersonne taucht 
die roten Felsen in ein wunderbares Licht. Im 
Rattlesnake-Canyon werde ich etwas nerv#s. 
Wir  fahren unmittelbar zwischen sehr hohen 
Felsw"nden entlang. Nicht dass sich einer die-
ser roten Felst!rme l#st< Aber genau so habe 
ich mir den wilden Westen immer vorgestellt<

Sp"ter in den tief verschneiten Rocky Moun-
tains weisen die Lokf!hrer unserer beiden 
schweren Dieselloks min!tlich auf Tiere an der 
Strecke hin: Rehe, Biber, Weiûkopfadler, ... Oft 
durchfahren wir T"ler , in denen es nichts au-
ûer der Bahnstrecke gibt. Die Landschaft ist so 
wundersch#n, so unber!hrt, so eindrucksvoll. 
Am dritten Tag geht es durch Iowa. Henry im 
Dining Car erz"hlt beim Fr!hst!ck, dass I owa 
f!r ihn ganz f!rchterlich sei.  Ich denke an die 
langweilige, platte Landschaft. Er meint aber 
etwas anderes: Eine schlechtere Strecke gebe es 
in den ganzen USA nicht. Die Komfort-Fede-
rung der Wagen werde wirklich gefordert, und 
das sei ja das Letzte. Wir w"ren doch keine 
Kohle, der ein bisschen Sch!tteln nichts schadet.

Nach den fruchtbaren Ebenen Iowas kommen 
wir nach Illinois. Zunehmend werden die Ort-
schaften h"u® ger, l#sen weitl"u® ge Wohnviertel 
und Industriegebiete die weit verstreuten Far-
men und Silos ab. Zum Schluss hat man herr-
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liche Blicke auf die Skyline der Millionenstadt. 
Der Genuss ist aber kurz. Viel zu schnell sind 
wir in der Union Station angekommen, ganz 
im Zentrum von Chicago, mittendrin zwischen 
Wolkenkratzern. Dort werde ich einen Freund 
aus Universit"tstagen treffen.

Ich verabschiede mich von Pete, lade ihn nach 
Deutschland ein, und bekomme auf dem Weg 
aus dem Bahnhof ein echtes Problem: Dauernd 
stehe ich im Weg und bewundere den Ausblick. 
Alle anderen haben es unglaublich eilig und 
zweifeln an meinem Geisteszustand. Nun, das 
ist ja nichts Neues.

* Dr. Christian Lutzky, geboren 1975 in 
N!rnberg, hat nach seinem BWL Studium 
seine Dissertation an den Universit"ten in 
Frankfurt und K#ln !ber das Thema ¹Kauf-
akzeleration bei konsumentengerichteter 
Verkaufsf#rderungª geschrieben, die 2007 mit 
dem ¹Preis der deutschen Marktforschungª 
ausgezeichnet wurde. Im Rahmen dieses 
Forschungsprojekts war er sieben Monate 
in Hanover, NH am Dartmouth College als 
Visiting Researcher besch"ftigt. Heute lebt er 
wieder in N!rnberg und ist Gesellschafter in 
dem mittelst"ndischen Groûhandelsunterneh-
men Winkler & Schorn. 

Independence Day 2013

Beim Empfang zum Independence Day 
2013 verabschiedete sich die amerika-
nische Generalkonsulin Dr. Inmi Pat-
terson mit den folgenden Worten von 
Hamburg:

¹Ich denke, dass wir im diplomatischen Dienst 
ein gutes System haben. Wir gehen, bevor man 
unsereins !berdr!ssig wird< Ich habe immer 
mein Bestes versucht, Ihnen Ihre Herzlichkeit 
zur!ckzugeben. Ich hoffe, dass mir dies zumin-
dest teilweise gelungen ist. Hamburg ist dabei 
f!r mich zu einer zweiten Heimat geworden. 
Auch daf!r m#chte ich mic h bei Ihnen bedan-
ken.  Ich habe Sie liebgewonnen und ich lasse 
mein Herz hier in Hamburg und Norddeutsch-
land. Passen Sie gut darauf auf. Bitte bringen 
Sie meiner Nachfolgerin und meinem wun-
dervollen Team die gleiche Liebensw!rdigkeit 
entgegen. Ich m#chte der Stadt Hamburg, 
und den Regierungen der anderen vier L"nder 
(Schleswig-Holstein, Bremen, Niedersachsen, 
Mecklenburg-Vorpommern), den Stiftungen, 
den Bildungseinrichtungen, den religi#sen Ge-
meinschaften und meinem wundervollen Team 
danken.ª

Lake Park High School –
Helene Lange Gymnasium
Austausch – Exchange

1. Student exchanges:
· ® rst exchange in 1997 (with a small group
   of 10 students)
· since then regular exchanges in a
   biennial cycle
· student numbers quickly increased to a
   regular 20 students per trip
· 3 weeks in each country; extensive
   itineraries 

Bene® ts:
· st udents greatly improve their level of foreign
   language competence in German and English
· a deeper understanding of the two countries
   and cultures (family life, school system,
   social, political, economic, historical
   insights etc.)
· open-mindedness and tolerance
· long-lasting contacts and friendships
· fostering international understanding
 
2. Music exchanges

· 2010: LPHS band and choir in Hamburg
   to perform in a joint concert with HLG 
   band and choir on the occasion of HLG's 
   100th anniversary; an unforgettable 
   experience and a great success
· 2013: HLG band and choir visit LPHS to 
   perform in joint concerts

Bene® ts:
· intensive and subject matter based coopera
   tion between the respective ensembles
· further fostering international understan
   ding through the medium of music

3. Teachers' exchanges:

· ® rst exchange in 2006: 10 HLG staff members
  (including the then vice principal) visited 
   LPHS and stayed with colleagues, attended 
   lessons, saw sights ¼
· 2006: Principal Angelika Bl!tener at LPHS 
  to join the 50th anniversary celebrations
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· 2007: LPHS staff members in Hamburg
· 2009: HLG staff members at LPHS
   (6 teachers)
· 2010: LPHS staff members at HLG
   (5 teachers)
· 2010: Patrick Buchenot, DSA, and Julie 
   Lyden, Exchange Coordinator, at HLG
   to join the 100th anniversary celebrations

Bene® ts:
· a manifestation of the thriving cooperation
   between the two sister schools
· involving other colleagues than language 
   teachers
· making the partnership known to the wider 
   school community

Conclusion:
A rewarding partnership and friendship that 
needs to be cherished and supported.

Hamburg und Chicago
bauen „grün“

Das zweite ¹Chicago Hamburg Business Fo-
rumª (CHBF), an dem auch Umweltsenatorin 
Jutta Blankau teilgenommen hat, fand im W"l-
derhaus auf dem Gel"nde der Internationalen 
Bauausstellung (IBA) statt.

Uli Hellweg, Gesch"ftsf!hrer der IBA Ham-
burg GmbH, informierte !ber einzelne Projekte 
der Bauausstellung. Aktuelle Hamburger Ent-
wicklungen in den Bereichen Stadtentwicklung 
und ¹gr!nesª Bauenª standen im Mittelpunkt 
des Vortrages von Pieter Wasmuth, Generalbe-
vollm"chtigter der Vattenfall Europe AG.

$ber die andere Seite des Atlantiks informierte 
Peter Ludwig, Leiter des US-amerikanischen 
¹Think-and-do-tank CNT Energyª und Mit-
reisender der amerikanischen Delegation.

Die anschlieûende Podiumsdiskussion machte 
deutlich, welch groûe Chancen sich f!r ¹g r!-
neª Technologien aus Hamburg und Chicago 
ergeben k#nnen, wenn beide Partnerst"dte zu-
sammenarbeiten.

Zudem nutzten die CHBF-G"ste die Gelegen-
heit, die verschiedenen Projekte der Interna-
tionalen Bauausstellung bei einer gef!hrten 
Tour selbst zu entdecken ± um dann am Abend 
bei einer Bootsfahrt mit Staatsrat Wolfgang 
Schmidt deutsch-amerikanische Wir tschafts-
kontakte zu vertiefen.

Groûen Zuspruch fanden die bilateralen 
Matchmaking-Gespr"che und Firmenbesuche, 
die den US-amerikanischen Delegationsteil-
nehmern als Rahmenprogramm angeboten 
wurden. Mit dem diesj"hrigen ¹Chicago H am-
burg Business Forumª hat die Handelskammer 
eine Veranstaltungsreihe fortgesetzt, die im 
Juni 2011 in Chicago begann.

Damals reisten auf Initiative der Kammer 
knapp 30 Hamburger Wirtschaftsvertreter nach 
Chicago, um ¹gr!neª T echnologien zu pr"sen-
tieren und die St"dtepartnerschaft zu f#rdern. 

Auftaktveranstaltung des 
Alumni Universität Hamburg e.V.
in Chicago

Am 17. Januar 2013  ̄og die Alumni Bot-
schafterin, Katharina Hellner-Apelt, von 
New York nach Chicago, um den Botschaf-
ter vor Ort, Manuel Fuentes, bei der Er#ff-
nung der Gruppe in Chicago zu unterst!t-
zen und eine entsprechende ¹Schiffstaufeª 
vorzunehmen.

Mit der T eilnahme von 26 G"sten war der 
Abend sehr erfolgreich und der Startschuss f!r 
ein groûartiges Alumni-Netzwerk in Chicago 
gefallen. Die of® zielle Begr!ûung erfolgte durch 
unsere Gastgeberin Regina Corrado, Alumna 
und Rechtsanw"ltin bei Baker & McKen zie, 
deren Veranstaltungsraum den Alumni netter-
weise zur Verf!gung gestellt wurde.

Anschlieûend erfolgte eine kurze Einf!hrung in  
die Alumni-Arbeit und die viel en Vorteile der 
Vereinsarbeit. Der Abend endete in einem lo-
ckeren Get-Togehter, bei dem alle Teilnehmer 
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die M#glichkeit nutzten, sich besser kennenzu-
lernen und Kontakte zu kn!pfen. Der Alumni  
Universit"t Hamburg e.V. freut uns !ber die  
gesunde Mischung aus Alumni und Kooperati-
onspartnern, die vor Ort waren und groûes In-
teresse an der Organisation, sowie Bereitschaft 
f!r eine Zusammenarbeit zeigten. 

Dazu geh#rten unter anderem der Vizekonsul 
Presse und Kultur des Deutschen Generalkon-
sulats, der Direktor vom Goethe-institut, der 
Hamburg Ambassador, das Hamburg-Chicago 
Sister Committee, und Vertreter von der GACC 
(German American Chamber of Commerce). 
Mit T obias Langer hat der Verein an diesem 
Abend auch gleich einen zweiten Alumni-Bot-
schafter gewonnen, der Manuel Fuentes bei 
dem Auf- und Ausbau des Alumni-Netzwerkes 
in Chicago tatkr"ftig unterst!tzen wird. 

Der Alumni-Verein freut sich auf ein tolles Jahr 
mit vielen Stammtisch-Abenden und anderen 
Veranstaltungen, die Alumni zusammen bringen.

Seit Er#ffnung des Standortes Chicago, im Ja-
nuar 2013, wurden bereits 4 weitere Treffen 
realisiert. Unter anderen erlebten die Alumni 
ein Sommerfest, ein Treffen im Hofbr"uhaus 
und ein ganz besonderes Highlight, neben dem 
Stammtisch, die Veranstaltung ¹Luftfracht/Air  
Cargo zum Anfassenª.

Neben einem zwanzigmin!tigen Vortrag vom 
Nippon Cargo Airlines Pr"sidenten, Shawn 
McWorther , fand an dem Abend eine Ware-
house Tour mit anschlieûenden Flugzeugbesich-
tigungen statt, bei dem der Ausladeprozess von 
Cargo aus Asien beobachtet werden konnte.

Der Alumni-Verein arbeitet stets weiter an der 
Vernetzung der Alumni im Ausland und schafft 
damit eine tolle Netzwerkplattform zum W ie-
dersehen und Kennenlernen.

Edward Kelsey Moore:
The Supremes at Earl‘s
All-You-Can-Eat

Multikultureller Dialog durch digitale Me-
dien zwischen Hamburg und Chicago

Am 18 April 2013 pr"sentierte der  Chicagoer 
Schriftsteller Edward Kelsey Moore im Rah-
men der Vattenfall Lesetage seinen Roman The 
Supremes at Earl`s All-You-Can-Eat  (deutsche 
$bersetzung:  Mrs. Roosevelt und das Wunder von 
Earl's Diner, Limes Verlag) im Amerikazentrum. 

Er erz"hlte die heitere aber auch tiefgr!ndige 
Geschichte dreier Freundinnen, ¹The Su-
premesª, die sich jeden Sonntag in Earl's Di-
ner treffen, um mit Ironie, Witz und Charme
Momente aus ihrem Leben Revue passieren
zu lassen.

Moore ist hauptberu¯ ich Cellist beim ¹Chi-
cago Sinfoniettaª und erg"nzte die Le-
sung mit einer musikalischen Darbietung. 

Die deutschen Textpassagen las Regina Lem-
nitz, die Moderation hatte Regula Venske.

Fotos: Christian Kalnbach
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Jugendaustausch
Chicago - Hamburg

Auf eine besondere Reise kann die 99er-Juni-
oren-Auswahl des Hamburger Fuûball-Ver-
bandes zur!ck blicken. Vom 30.09. bis zum 
09.10.2012 weilte die Mannschaft mit Beglei-
tung in Chicago.

Im Rahmen der St"dtepartnerschaft Hamburg 
± Chicago bot die Reise neben zwei Spielen ge-
gen den Gastgeber AC Schwaben Chicago ein 
interessantes Rahmenprogramm, u. a. mit dem 
Besuch einer High-School, einem Konsulats-
empfang, dem Besuch des Baseballspiels der 
Chicago Cubs gegen Houston Astros und dem 
Besuch des Fuûballspiels Chicago Fire ± Phila-
delphia. Und nat!rlich war die Crew auch auf  
dem Willis Tower und konnte die atemberau-
bende Skyline Chicagos vom Boot aus auf dem 
Michigan See bestaunen.

Im Mittelpunkt der Reise stand aber der kultu-
relle und menschliche Austausch mit den Gast-
gebern aus Chicago. Die Herzlichkeit mit der 
wir dort empfangen wurden war beeindruckend. 

$berall wo die deutsche Delegation mit ihren 
Trainingsanz!gen  mit der Aufschrift ¹T eam 
Hamburg ± Friendship Chicagoª auftauchte, 
wurde sie freundlich angesprochen. Die Spieler 
hatten bei einem Family Day die Gelegenheit, 
einmal in die amerikanische Familienwelt ein-
zutauchen und die Kontakte, die schon beim 
Besuch der Chicagoer in Hamburg im Sommer 
2012 entstanden sind, zu vertiefen. Aus Sicht 
der Delegation war sicherlich der pers#nliche 
Empfang beim Generalkonsul Deutschlands, 
Christian Brecht, ein besonderer H#hepunkt.

Die sportlichen Begegnungen waren sehr ein-
seitig; zu dominant war das Hamburger Team 
bei den 7:2- und 3:1-Siegen. Nebenher wurde 
t"glich trainiert und viel f!r  das Teambuilding 
getan. Eine gl!ckliche Hamburger Delegation 
landete am 10.10.2012 in Hamburg Fuhlsb!ttel  
in der Gewissheit, etwas Besonderes erlebt zu 
haben ± etwas, das man so schnell nicht vergisst.

In diesem Jahr wird die Auswahlmannschaft des 
Jahrgangs 2000 vom 2. bis zum 12. Oktober  
nach Chicago  ̄iegen. Geplant sind neben einem 
Tur nier gegen unseren Gastgeber und andere 
Vereine der Besuch einer Schule, anderer Sport-

veranstaltungen und der Besuch des Stadtzen-
trums von Chicago. Ein besonderes Hi ghlight 
stellt aber sicherlich der wieder geplante Family 
Day dar. Der Hamburger Fuûball-Verband freut 
sich sehr, die St"dtepartnerschaft mit  Chicago 
auf eine weitere Art mit Leben zu f!llen.

Christian Okun, Hamburger Fuûball-Verband e.V.

Koffer Kunst
Chicago + Detroit

Zeitgen#ssische Kunstpositionen
aus Chicago und Detroit.

Die Chicagoer Kuratorin Tricia Van Eck und die 
Hamburger Kuratorin Kerstin Nie mann haben 
20 Kunstwerke von K!nstlern  aus Chicago und 
Detroit zusammengetragen und in Reisekoffern 
nach Hamburg transportiert. Diese Gruppen-
ausstellung zeigte die Vielf"ltigkeit der zeitgen#s-
sischen Kunstproduktion in den beiden St"dten 
des Mittleren Westens. Chicago, die Partner-
stadt Hamburgs, ist die gr#ûte Kunstmetropole 
des Mittleren Westen. Tricia van Eck betreibt 
dort einen Projektraum f!r K!ns tler mit dem 
Namen 6018 North (http://6018north .net/).

Detroits Kunstszene w"chst stetig. Erst in den 
letzten Jahren erlangten die vor Ort lebenden 
K!nstler internationale Anerken nung. Kerstin 
Niemann leitet in Detroit die K! nstlerresidenz 
FLTER Detroit (www.® lter-hamburg.com).

Von Malerei, Gra® k, Collage, Video, Buch-
kunst, Fotogra® e, Installation und Skulptur war  
alles vertreten in dieser Ausstellung im Kunst-
haus Speckstrasse im G"ngeviertel,.

Extra Events:
Buchpr"sentation und Vortrag der Hamburger 
Fotogra® n Karin Jobst
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Das Fotogra® ebuch ¹Detroit for John, Mary  
Lou and Mr. Dukeª, ist im Kehrer V erlag er-
schienen
Vortrag von Tricia Van Eck und Kerstin Nie-
mann ªKunst und Kunstproduktion in Chicago  
und Detroitº

Special guests:
Cordula Ditz (Hamburg)
Karin Jobst (Hamburg)

Detroiter K!nstler:
Bryan Baker (Buchdruck)
Christina Galasso (Collage)
Scott Hocking (Fotogra® e und Skulptur)
Steve Hughes (Zine Magazine)
Chido Johnson (Video)
Melanie Manos (Video)
George Rahme (Collage)
Gilda Snowden (Malerei)
Corine Vermeulen (Fotogra® e)
Graem Whyte (Skulptur)

Chicagoer K!nstler:
Noelle Allen (Zeichnung)
Carol Jackson (Ledercollage)
Jason Lazarus (Fotogra® e)
Kirsten Leenaars (Zeichnung)
Harold Mendez (Installation)
Lucky Pierre (Poster und Buch)
Cheryl Pope (Spruchbanner)
Deb Sokolow (Zeichnung)
Deborah Stratman (Video)
Jan Tichy (Video)


